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(Srfdjeint je 3Donner§tag8 unb foftet per ©emeftcr gr. 6.—, per 3abr Jt. 12.

9«ferate 30 ®t§. per einfpaltige ©oloneljeile, bei größeren Aufträgen
cntfprecljenben tHabatt.

|firt4j, fc«t» 23. fattit*# 1925.

Ba«-fer»iik.

Baupolizeiliche ©eroißt»
guwgeR ber Staöt gürißj
würben am 18. Januar für
folgenbe Sauptojeïîe, teil»

weife unter Sebingungen, er=

teilt : 1. Qmmobilieiigeiioffen^
fdjaft ^arabeptatj, Sadjwohnung ÜBetnbergftrafje 1,3-1;
2. DuabreUi & ®o., ©tf)iippett Uetlibergftrafje, 3' <3
3. ig». lieber, Jortbeftanb ber 3tütoremife £>obl?tr. 169/
3-4; 4. 3 ©cïjicfer, ©cfyuppenanbau SRilitätftr. 88, 3- 4;
5. 31. ©ellmaper, 2 3Iutoremifen im Defonotniegebäube
©ulmannftrafje 71, 3- 6; 6- ©über, 2BafcE)föd^e Jlüf)=
gaffe 43, 3-8; 7. 21 ^üng, Jortbeftanb beë Sager=

idjuppens Jorcfjftrafje, 3' 8 ; 8. 31. 31ppetmann, 2 Sluto*

remifen SBetfgaffe 6, 3- 8.

3firdjerif$*ïant0îtale ©aufuf>»ent!oK«i. @§ erhalten
©taatSbeiiräge bie Ätrdfjgemeinbe SBmtertljur für bie SRe=

nocation ber @tabt£ire^e 40,000 Jr., bie ÄirdEjgemeinbe
Sftuffifon für bie Slenooation ber i/rebe unb bes SurmeS
2640 3t-, bie $irct)gemeinbe Schlatt für ßircfsenreoo=
nation 2325 Jranfett, bie Sirdfjgemetnbe 9ïiebertjaéli für
Äir^turmreparatur 625 Jr., bie ©emeinbe ©clenbadj für
©trajjenfanalifation unb Äorreftion 3128 Jr., bie ®e=

meinöe 3Bäben§roil für einen ©trafjenbau 25,500 Jr.,
bie ©emeinbe 3lbli§roil für ©runbbudjoermeffung 5910
Jranfen.

©rnterb be§ ©cdfenfjofguteè is 3ö*i4)- (3tu§ ben
25ert)anbtungen beS ©rofjen ©tabtrateë.) Sie Vorlage
ift non grofjer finanzieller Sragroeite. Sie 9ledE)nung§=

prûfungêfommiffion hat ftdbi ba§ @ut angefeljen unb
feinen Äunfi= unb ®e)cf)icht§roert geprüft, ©in Seil bes
®ute§ foil abgetrennt unb 33ebauung§jroecfen überlaffen
met ben, ber anbere Seil roirb ißarfantege. Sie Äom^
miffion beantragt 3uftimmung zum Äauf, ber 1,015,000
Jranfen erforbern roirb, unb jroar in bem ©irtne, bafj
e§ gelte, 3ört<^ eine futturhiftorifdf) unb gefcf)ic£)tltcfj roief} ;

tige Stätte ju erhalten. Ser 9iat ftimmt ftiUfdjjroeigenb ju.
Sie Sautätigfeit te Derltïon (3ûrtd^) roar im Jahre

1924 feljr rege. 3«' laufenben Jahr werben inégefamt
89 neue SBobnmtgen bejugSbereit unb baju werben nod;
16 bereits beftefyenbe frei, fo bafj im ganjen 105 3öoi)
nun g en oon 2—4 Jinttnetn jur 93 et fügun g fielen. Sie
bisherige ^arte SBopnungënot bürfte babutd; in ber
|jaupifadje behoben fein.

jir ein neue§ SröttSfotntniorengebrfKöe in SB&en*
Dorf, im „Sonnental", beroiEigte bie ©emeinbeoerfanttn*
lung einen Krebit oon 11,500 Jr,

SÖafferoerforgnng H8§na(f)t (Jüric^). Sie ©emeinbe*
oemtisoerfammlung genehmigte ben îlntrag beS ©emeinbe*
rateS betreffenb SBafferfaffung i m iR i f cï) b a cf) t o b e l
(Simberg) unb bem Strebit im Setrag oon 14,000 Jr.
tourbe nac| ïurjen, aufHärenben SluSfül) rangen be§ @e=

meinbeingenieurë pgefitmmt.
Qm 3lnfd)luf an biefeë ©efd&äft machte .fpetr ißräfi=

bent Kinblimann intereffante Mitteilungen über Jragen
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Inserate 3V Cts. per einspaltige Eolonelzeile, bei größeren Austrägen
entsprechenden Rabatt.
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VMWnch:

»W-àS».
Baupolizeiliche Bewiki-

guuge« der Stadt Zürich
wurden am 18. Januar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Immobilien gevossen-

schaft Paradeplatz, Dachwohnung Weinbergstraße 1. Z. 1 ;
2. Quadrelli à Co., Schuppen Uetlibergstraße, Z. 3;
3. H. Rieder, Fortbestand der Autorsmise Hohlstr. 169,
Z. 4; 4. I Schicker, Schuppenanbau Militär str. 88, Z. 4;
3. A. Sellmayer, 2 Nutoremisen im Oekonomiegebäude
Culmannstraße 71, Z. 6; 6. H. Huber, Waschküche Flüh-
gaffe 43. Z. 8; 7. A. Küng, Fortbestand des Lager-
schuppens Forchstraße, Z. 8 ; 8. A. Appermann, 2 Auto-
remisen Werkgasfe 6, Z. 8.

Zürcherisch-tantonale Bausnbventiouen. Es erhalten
Staatsbeiträge die Kirchgemeinde Wmterthur für die Re-
Novation der Stadtkirche 40,000 Fr., die Kirchgemeinde
Rufsikon für die Renovation der Kirche und des Turmes
2640 Fr., die Kirchgemeinde Schlatt für Kirchenrsno-
nation 2323 Franken, die Kirchgemeinde Niederhasli für
Kirchturmreparatur 623 Fr., die Gemeinde Eclenbach für
Siraßenkanalisalion und Korrektion 3128 Fr., die Ge-
meinde Wädenswil für einen Straßenbau 25,300 Fr.,
die Gemeinde Adliswil für Grundbuchvermesfung 5910
Franken.

Erwerb des Beckenhofgutes i» Zürich. (Aus den
Verhandlungen des Großen Stadtrates.) Die Vorlage
ist von großer finanzieller Tragweite. Die Rechnungs-
Prüfungskommission hat sich das Gut angesehen und
seinen Kunst- und Geschichtswert geprüft. Ein Teil des
Gutes soll abgetrennt und Bebauungszwecken überlassen
werden, der andere Teil wird Parkanlage. Die Kom-
mission beantragt Zustimmung zum Kauf, der 1,015,000
Franken erfordern wird, und zwar in dem Sinne, daß
es gelte, Zürich eine kulturhistorisch und geschichtlich wich -

tige Stätte zu erhalten. Der Rat stimmt stillschweigend zu.
Die Bautätigkeit m Oerltkon (Zürich) war im Jahre

1924 sehr rege. Im laufenden Jahr werden insgesamt
89 neue Wohnungen bezugsbereit und dazu werden noch
16 bereits bestehende frei, so daß im ganzen 105 Woh-
nungen von 2—4 Zimmern zur Verfügung stehen. Die
bisherige harte Wohnungsnot dürste dadurch in der
Hauptsache, behoben sein.

Für ein neues TransformatorengeZände in Düben-
dorf, im „Sonnental", bewilligte die Gemeindeversamm-
lung einen Kredit von 11,500 Fr.

WassermrsorgANg KLsnacht (Zürich). Die Gemeinde-
Vereinsversammlung genehmigte den Antrag des Gemeinde-
rates beireffend Wasserfassung im Rischbachtobel
(Limberg) und dem Kredit im Betrag von 14,000 Fr.
wurde nach kurzen, aufklärenden Ausführungen des Ge-
meindeingenieurs zugestimmt.

Im Anschluß an dieses Geschäft machte Herr Präsi-
dent Kindlimann interessante Mitteilungen über Fragen
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einer îûnftigen 3Bafferfeefcfjaffung: SBoßl fjabert mir
heute eine oerbefferte SBafferoerteilung unb inSbefonbere
gönftigere SBafferbruäoerßältniffe. Slber es ßeißt, für
bie 3ufurtft arbeiten. ®er Beßörbe mnfi eS baran ge>

legen fein, fdbon jeßt Mittel unb SBege für eine weitere
SBafferbefdßaffung gu ftubieren. @S tonnten brei Mög»
ließfeiten in grage lommen: ber ©ee, ©rnnbmaffer auS
bem ©lattat unb Slnfcßluß an bie ©tabt gürtcß. ®ie
SBaffetîommiffion miß nun im Saufe bes gebruatS eine

Berfammlung ceranfialten, an ber je ein Befürworter
ber ©eewaffer» unb ber ©runbwafferoerforgung fprecßen
werben.

BaulicßeS au§ ©rlenbacß (gütidß). gn biefer ®e»

meinbe ßerrfcßt gurgeit rege Bautâtigîeit. Sin ber neuen
Sercßenbergfitaße finb bereits mehrere Käufer erfteflt
werben. ®aS fcßön gelegene große ©rlengut ift pargel»
tenweife ceräußert werben; im fommenben grüßjaßr
foßen auf btefem Ireal mehrere Bauprojette gur StuS»

füßrung gelangen. @o wirb u. a ein pracßtoofleS Sanb»

ßauS, nadß ben Btanen ber Strcßitelten Bogelfanger
& Maurer in Müfcßlüon, erbaut werben. ®te @rb«

unb Maurerarbeiten ßiefür finb bereits an baS Bauge»
fcßäft SSullfSieger, bie gimmerarbeiten an bie

meeßanifeße Sämerei @. |) auf er in ©rlenbacß cer»
geben worben.

®cß«Ißau§&a«proje!te tu Sßun. ®er Borftanb ber
freifinnig »bemofratifdßen Partei Sßur, heßanbelte u. a.
bie totalen ©cßulfragen, wobei ißarteipräßbent ®r. Stepp
in einem ausführlichen ©jpofé einen umfaffenben über»
blict gab über bie biet)et igen Begebungen, bie räumliche
Unterbringung beS ifkogprnnafiumS enblic^ gu fanieren
unb bie ©cßule in ein ©pmnaftum auSgubauen. Bon
aßen ©cßulanfialten ift ßeute baS Brogpmnafium in be=

gug auf bie Unterbringung weitaus am ungünftigften
betjarrbelt ; bie beiben ©cßüigebäube auf bem ©cßloßberg
unb am MatßauSplaße genügen für bie waeßfenbe ©cßüler»
galß in tetner SBeife, worunter ber Unterricht gu leiben
hat. BefonberS feßlimm fteßt eS mit bem ©cßulgebäube
am MatßauSplaß, baS 1806 oom ©pital mit einem

.ftofienaufwanbe con einigen Saufenb grauten gum ©cßul-
ßaufe umgebaut würbe unb noch heute mit einem Seile
feiner Mäumlicßfeiten biefem gwecte bienen muß. Beim
Bau etneS neuen ©chuIgebäubeS wäre aber auch ein
SluSbau gu einem ©pmnafium oorgunehmen, ba ein
foId^eS im SanbeSteil Dberlanb mit feinen 115,000 ©in»
wohnern fehlt, währenb Kantone mit einer ciel geringeren
©inwohnergahl feßon längft eine gut ausgebaute Mittet»
fchule beftßen. Macß einer ctelbenüßten Sisfitffion würbe
einfiimmig eine Mefolution gutgeheißen, worin bie

balbige ©rßeltung eines Mittelf cßulgebäubeS
unb ber SluSbau beS B^ogpmnafiumS in ein

©pmnafium befürwortet unb bie ©emeinbebeßörben um
eine energifeße görberung biefer wichtigen ©cßulfrage
erfueßt werben.

» Bault<ße£ ßu§ Sujern. ®em „Sugerner Sagbi."
wirb berichtet : S)aS große Slreat, famt aßen ©ebäulicß»
feiten, ber ehemaligen 3iegelei KrienS würbe biefer
Sage um ben Kaufpreis oon 80,000 gr., ber „grnrno»
bitiengefeßfeßaft ©cßa(ßen»KcienS" ab» unb einem Kon»
fortium gugefeßrieben. SBie man cernimmt, gebenfen bie

neuen Befißer unter ber girma SB. Sienßarb & Boßarb
im ©ebäube ber ehemaligen giegelfabri! burdß geeignete
Um» unb ©tnbauten con fogenannten Kabinen eine große
2luto»®arage gum gwede ber ©infteßung unb Stuf»
bewaßrung con SlutoS rc. eingurießten. Mebftbem foßen
bie weitern Mäumlicß!eüen an Kteinhunbwerfer 'unb Klein»
betriebe oermietet werben, wogu fteß baS gange Slreal
infolge ber günftigen Sage unb aueß gufolge ber großen
gur Berfügung fteßenben Mäumlicß!eiten, ber Straßen
unb beS ©eleifeanfcßluffeS oßne gweifel gang befonberS

gut eignet. Mit biefer SBenbung ber Sünge feßeint nun
audß baS in ben leßten Sagen ernfttteß erwogene ißrojeft,
wonaeß in baS alte gabrifgebäube girla 30 fogenannte

SlotftanbSwoßnungen hätten eingebaut werben foßen,
enbgüttig inS SBaffer gefallen gu fein, jebenfaßS nießt

gum ©dßaben beS Quartiers, fo feßr wir audß gugeben

müffen, baß wir, wenigftenS heute noeß, weitere SBoßn»

gelegenßeiten feßr nötig hätten. Bteßeicßt, baß bie un»

längft gegrünbete Baugenoffenfcßaft boeß BieleS gur
Hebung ber SBoßnungSnot beitragen wirb.

Urebit für BotftßiiÖSfltbeiten ttt Bafel. ®er ©roße
Mat wirb in ben näcßften SBocßen bie Beratung unb

Befcßlußfaffung für baS Bubget für 1925 bureßgufüßren
ßaben. ©iefer ©eneßmigung oorauS forbert nun bie

^Regierung bie Bewißigung eines KrebiteS con 466,000
grauten gur fofortigen Surcßfüßrung oon MotftanbS»
arbeiten unter SluSfcßluß beS MeferenbumS. Bon btefen
Krebiten faßen über 60,000 gr. auf bie Befcßaffung con
Mobiliar tu fiaatlicßen Bauten unb ©cßulen, 98,000 gr.
für Bauten felber, meiftenS MenocationS» ober ©rgän»
gungSarbeiten unb 307,000 gr. für Siefbau», Straßen»
unb SBafferbau. ®amit foß wieber eine große Slngaßl
oon SlrbeitSlofen in biefer fritifeßen Qeit eine Befdßäf»

tigung ßnben, unb fo ber Staat wie bie SlrbeitSlofen
bie aufgewenbetên Summen meßbar maeßen.

BaultcßeS aus BirSfelbett (Bafeßanb). ®er unter
ber Settung oon @b. Scßmib, Slrdßitelt in Sieftal,
fießenbe Meubau beS ©ebäubeS ber „Bafellanb»
fdßaftlicßen Kantonalban!" geßt rafdß oorwärtS.
Modß cor SBeißnacßten grüßten bie gäßndßen beS Sluf»

ridßtebaumeS unb feßon werben bie ©ipfer», ©cßreiner»
unb anbern Arbeiten auSgcfcßrieben, fobaß ber Bau balb •

ber Boßenbung entgegengehen wirb.
(©ingef.) ®ie ifStfifung Der tteaen BÖnfferoerfor»

gungsaulage ber ©emeinbe Bieöerbotf (Bafeßanb)
würbe unter Beifein beS fperrn MegierungSrat ©pinnler,
ber Branbîaffeoerwaltung unb ber Bauleitung oorge»
nommen. ®ie |>pbrantenanlage erwteS fidß als eine

äußerft gut angelegte teeßnifeße ©tnrießtung. f)o(ß über
bie fpäufer ßtnweg fprißten bie SBaffer unb unfere Heine

geuerfpriße mußte fieß faft fdßämen neben ißren Käme»

raben, ben 21 ^pbranten, ißr ^anbwer! auSguüben.
Sie Prüfung bürfte benn audß ben erhofften ©rfolg er»

geben ßaben unb ftolg barf fuß Mieberborf gu biefer
Stnlage gratulieren. Sroßbem bie Koften feßr beträeßt»
tidße ftnb, bürfte boeß niemanb mit ber Einlage ungu»
frieben fein. Man wirb eben nießt aßetn über bie @r»

bauung erfreut fein müffen, fonbern woßl weit meßt
noeß über baS gefunbe Srinfwaffer, baS wir bo^ cor»
bem pießt geßabt ßaben. So woüen wir an biefer ©teße

noeß einmal ber Bauleitung, £>errn Ingenieur Säucßli
auS Bafel, ben ßerglicßen ®an! für,bie olelen Bemü»

ßungen um ben Bau auSfprecßen.
Sie neue Surnßaße im Streife SB eft ©t. ©aßen.

(Korr) ©nblidß ift fte fertig geworben, bie neue Surn»
ßaße im Kreife SBeft ber Stabt ©t. ©aßen. 3lm 28. ®e*

gember ftanb fie bem ißublifum gur Beficßtigung offen,
baS gaßlreicß fttß eingefunben ßat, um ben mobernen
Bau innen unb außen unter bie fritifeße Soupe gu nehmen.
Bom Bol! in ber Slbftimmung abgelehnt, ßat ber @e»

meinberat ein neues ißroje!t ausarbeiten laffen im Koften»
betrage oon gr. 150,000, alfo in einer £>öße für beffen

Bewißigung ber ©oucerän nidßt befragt werben mußte.
©S muß gefagt werben, baß baS um btefen fireiS nun
fertig erfteflte ©ebäube bem ßwec! ooflfiänbig eutfpridßt.

gm Souterrain finb heute noeß große leere Mäume
oorßanben, bie fpäter gur Slufnaßme beS ©dßulbabeS,
eoentueß einer öffentlichen Babanftalt beftimmt ftnb.

gm parterre befinbet fieß ber prächtige große ßeße Surn»

faal, auSgerüfiet mit aßen mobernen Surngeräten. 3ln*
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einer künftigen Wasserbeschaffung: Wohl haben wir
heute eine verbesserte Wasserverteilung und insbesondere
günstigere Wasferdruckoerhältnisse. Aber es heißt, für
die Zukunft arbeiten. Der Behörde muß es daran ge-
legen sein, schon jetzt Mittel und Wege für eine weitere
Wasferbeschaffung zu studieren. Es könnten drei Mög-
lichkeiten in Frage kommen: der See, Grundwasser aus
dem Glattal und Anschluß an die Stadt Zürich. Die
Wasserkommission will nun im Laufe des Februars eine

Versammlung veranstalten, an der je ein Befürworter
der Seewasser- und der Grundwasserversorgung sprechen
werden.

Bauliches aus Erlenvach (Zürichs. In dieser Ge
meinde herrscht zurzeit rege Bautätigkeit. An der neuen
Lerchenbergstraße sind bereits mehrere Häuser erstellt
worden. Das schön gelegene große Erlengut ist parzel-
lenweise veräußert worden; im kommenden Frühjahr
sollen auf diesem Areal mehrere Bauprojekte zur Aus-
führung gelangen. So wird u. a ein prachtvolles Land-
Haus, nach den Plänen der Architekten Vogelsanger
à Maurer in Rüschlikon, erbaut werden. Die Erd-
und Maurerarbeiten hiefür sind bereits an das Bauge-
schüft F. Wullschleger, die Zimmerarbeiten an die

mechanische Zimmerei G Hauser in Erlenbach ver-
geben worden.

Schslhausbauprojekte m Thun. Der Vorstand der
freisinnig demokratischen Partei Thun behandelte u. a.
die lokalen Schulsragen, wobei Parteipräsident Dr. Trepp
in einem ausführlichen Exposé einen umfassenden über-
blick gab über die bisherigen Bestrebungen, die räumliche
Unterbringung des Progymnasiums endlich zu sanieren
und die Schule in ein Gymnasium auszubauen. Von
allen Schulanftalten ist heute das Progymnasium in be-

zug auf die Unterbringung weitaus am ungünstigsten
behandelt; die beiden Schulgebäude auf dem Schloßberg
und am Rathausplatze genügen für die wachsende Schüler-
zahl in keiner Weise, worunter der Unterricht zu leiden
hat. Besonders schlimm steht es mit dem Schulgebäude
am Rathausplatz, das 1806 vom Spital mit einem

Kostenaufwands von einigen Tausend Franken zum Schul-
Hause umgebaut wurde und noch heute mit einem Teile
seiner Räumlichkeiten diesem Zwecke dienen muß. Beim
Bau eines neuen Schulgebäudes wäre aber auch ein
Ausbau zu einem Gymnasium vorzunehmen, da ein
solches im Landesteil Oberland mit seinen 115,000 Ein-
wohnern fehlt, während Kantone mit einer viel geringeren
Einwohnerzahl schon längst eine gut ausgebaute Mittel-
schule besitzen. Nach einer vielbenützten Diskussion wurde
einstimmig eine Resolution gutgeheißen, worin die

baldige Erstellung eines Mittelschulgebäudes
und der Ausbau des Progymnasiums in ein

Gymnasium befürwortet und die Gemeindebehörden um
eine energische Förderung dieser wichtigen Schulfrage
ersucht werden.

Bauliches aus Luzern. Dem „Luzerner Tagbl."
wird berichtet: Das große Areal, samt allen Gebäulich-
keiten, der ehemaligen Ziegelei Kriens wurde dieser
Tage um den Kaufpreis von 80,000 Fr., der „Jmmo-
biliengesellschaft Schachen-Kriens" ab- und einem Kon-
sortium zugeschrieben. Wie man vernimmt, gedenken die

neuen Besitzer unter der Firma W. Lienhard & Boßard
im Gebäude der ehemaligen Ziegelfabrik durch geeignete
Um- und Einbauten von sogenannten Kabinen eine große
Auto-Garage zum Zwecke der Einstellung und Auf-
bewahrung von Autos zc. einzurichten. Nebstdem sollen
die weitem Räumlichkeiten an Kleinhandwerkersund Klein-
betriebe vermietet werden, wozu sich das ganze Areal
infolge der günstigen Lage und auch zufolge der großen
zur Verfügung stehenden Räumlichkeiten, der Straßen
und des Geleiseanschlusfes ohne Zweifel ganz besonders

gut eignet. Mit dieser Wendung der Dinge scheint nun
auch das in den letzten Tagen ernstlich erwogene Projekt,
wonach in das alte Fabrikgebäude zirka 30 sogenannte

Notstandswohnungen hätten eingebaut werden sollen,

endgültig ins Wasser gefallen zu sein, jedenfalls nicht

zum Schaden des Quartiers, so sehr wir auch zugeben

müssen, daß wir, wenigstens heute noch, weitere Wohn-
gelegenheiten sehr nötig hätten. Vielleicht, daß die un-
längst gegründete Baugenossenschaft doch Vieles zur
Hebung der Wohnungsnot beitragen wird.

Kredit für Notstandsarbeiten in Basel. Der Große
Rat wird in den nächsten Wochen die Beratung und
Beschlußfassung für das Budget für 1925 durchzuführen
haben. Dieser Genehmigung voraus fordert nun die

Regierung die Bewilligung eines Kredites von 466,000
Franken zur sofortigen Durchführung von Notstands-
arbeiten unter Ausschluß des Referendums. Von diesen
Krediten fallen über 60,000 Fr. auf die Beschaffung von
Mobiliar in staatlichen Bauten und Schulen, 98,000 Fr.
für Bauten selber, meistens Renovations- oder Ergän-
zungsarbeiten und 307,000 Fr. für Tiefbau-, Straßen-
und Wasserbau. Damit soll wieder eine große Anzahl
von Arbeitslosen in dieser kritischen Zeit eine Beschäf-
tigung finden, und so der Staat wie die Arbeitslosen
die aufgewendeten Summen nutzbar machen.

Bauliches aus Btrsfelden (Baselland). Der unter
der Leitung von Ed. Schmid, Architekt in Liestal,
stehende Neubau des Gebäudes der „Baselland-
schaftlichen Kantonalbank" geht rasch vorwärts.
Noch vor Weihnachten grüßten die Fähnchen des Auf-
richtebaumes und schon werden die Gipser-, Schreiner-
und andern Arbeiten ausgeschrieben, sodaß der Bau bald -

der Vollendung entgegengehen wird.
(Einges.) Die Prüfung der nàen Wasserversor-

gungsanlage der Gemeinde Niederdorf (Baselland)
wurde unter Beisein des Herrn Regierungsrat Spinnler,
der Brandkasfeverwaltung und der Bauleitung vorge-
nommen. Die Hydrantenanlage erwies sich als eine

äußerst gut angelegte technische Einrichtung. Hoch über
die Häuser hinweg spritzten die Wasser und unsere kleine

Feuerspritze mußte sich fast schämen neben ihren Käme-
raden, den 21 Hydranten, ihr Handwerk auszuüben.
Die Prüfung dürste denn auch den erhofften Erfolg er-
geben haben und stolz darf sich Niederdorf zu dieser

Anlage gratulieren. Trotzdem die Kosten sehr beträcht-
liche sind, dürste doch niemand mit der Anlage unzu-
frieden sein. Man wird eben nicht allein über die Er-
bauung erfreut sein müssen, sondern wohl weit mehr
noch über das gesunde Trinkwasser, das wir doch vor-
dem picht gehabt haben. So wollen wir an dieser Stelle
noch einmal der Bauleitung, Herrn Ingenieur Läuchli
aus Basel, den herzlichen Dank fürdie vielen Bemü-
hungen um den Bau aussprechen.

Die neue Turnhalle im Kreise West SL. Gallen.
(Korr) Endlich ist sie fertig geworden, die neue Turn-
Halle im Kreise West der Stadt St. Gallen. Am 28. De-

zember stand sie dem Publikum zur Besichtigung offen,
das zahlreich sich eingefunden hat, um den modernen
Bau innen und außen unter die kritische Loupe zu nehmen.
Vom Volk in der Abstimmung abgelehnt, hat der Ge-

meinderat ein neues Projekt ausarbeiten lassen im Kosten-
betrage von Fr. 150,000, also in einer Höhe für dessen

Bewilligung der Souverän nicht befragt werden mußte.
Es muß gesagt werden, daß das um diesen Preis nun
fertig erstellte Gebäude dem Zweck vollständig entspricht.

Im Souterrain sind heute noch große leere Räume
vorhanden, die später zur Aufnahme des Schulbades,
eventuell einer öffentlichen Badanftalt bestimmt sind.

Im Parterre befindet sich der prächtige große helle Turn-
saal, ausgerüstet mit allen modernen Turngeräten. An-
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fcßließenb finbet ficß ber Anlletberaum mit großer 3Bafc£>=

etnricßtung unb 150 Keinen »erfcßlteßbaren ftäßcßen »or.
3m Dberftoct ftnb 2 ©tßungSzimmer eingebaut unb eine
Heinere ©mpore, bie einen frönen überblicf über ben
ïurnfaat ermöglicht. AüeS in allem mirb bie Anlage
gänftig beurteilt, bie ihren 3meH ooüftänbig erfüllt. ®te
Turner unb bie ©cßultlnber freuen fiel), enbücß etne gute
Surngelegenßeit eingerichtet erhalten $u hüben.

Uefier Den Jürcßenöau für bie Ohriftlicße SBiffenpaft
in ®t. ©aßen berietet bas „®t. ©aller &agbl.": Slant
ber ©unß be§ 2Belter§ fonnte an ber VöcJlinftraße (Dläße
Unterer ©raben) ber Stoßbau für bie Kirche ber C££)rift=

liehen ©iffenfeßaft (Vtojelt Herr Ardjitelt Äußn) fertig
erhellt werben. SRäcßtig hebt ftd) ber nach bem ©pfiem
Heßer fonfiruierte luppeiförmige ®acßftuhl nom Sttlauer»
wert ab, ba§ non ben girmen |jeene§ ©rben unb
S3. Venbel ©oßn aufgeführt rourbe. Unoerzüglicl)
lönnen auch bie Arbeiten für ben 3nnenau§bau in An»
griff genommen werben. ®er impofante Vau erhält ein
großes 9labiß=®eroöl6e. ©rfteller beêfelben ift bie girma
1. unb 3- ©cßöpf, ©t. ©allen. 9Jlan hofft bie Sitcße,
bie 600 ©ißpläße »orfieht, im 3ftat ihrem 3wetfe bienfi«
bar machen ju lönnen.

©piialBinöaute in Aufteilten (St. ©aßen). ®et
©emetnberat hat bie ißläne für bie ©pitalumbaute jur
Prüfung an bie ©pitaltommiffion überwiefen. 2)te Soften
ber baulichen Veränberungen foHen runb 300,000 gr.
betragen.

®a§ altefte Sircßlettt im ®aï non ©afien (®rau»
bünben). ®er ©eelforger non ®aßen»VIaß unb Salfirdj
in Dleutirch, Pfarrer ®hurnegfen, berichtete im
©chop ber ©eltion „Uto" bef ©. A. ©. in 3ü*icß
u. a. folgenbef : „fjeute ift, wie bei einer Diethe anberer
31lpentäler ju befürchten, baß baf ©afiental p einem
fterbenben Stale werbe. VefonberS feinem oberften Seil,
einem alten ©eeboben »on ©chutt unb ©eröQ überführt,
broht ber Dliebergang. ©ier befinbet fich in einer Höhe
»on 1700 m öa§ im 3<*h^ 1441 eingeweihte ältefte
Sirdjletn bef StaleS, ba§ Çart amJRanbe etnef 3lbgrunbef
auf ©chtefer fteht unb nun infolge AblocfetnS bef Unter»
grunbef zerfallen muß, iBenn fich nidht Hülfe pr ©r»
fteüung einef neuen gunbamentef im Voranfcßlag »on
25,000 gr. finbet."

Pfarrer ®hmmegfen legte für biefef gefährbete Vau»
werl am ©eßluffe feines prächtigen Vortrages ein unge=
mein warmes SBort ein, inbemt er bie großen Dpfer er*
wähnte, bie bie tieine proteftantifdje Strcßgemelnbe ©aften
p tragen gewillt ift unb bie Hoffnung auSfpracß, e§

werbe auch fonft an freiwilliger .fjilfeleiftung nießt fehlen,
©in ternigeS Schlußwort beë ißräftbenten ber ©eltion
„Uto", ©elunbarleßrer ©rb, munterte pr Verabreichung
»on ©penbèn auf, bie bann auch fo reichlich eingingen,
baß bem Saltircßletn p ©aßen einige ßunbert fronten
pgewtefen werben tonnten.

Sapeflenbau in Utrttjleeraa (3largau). ®te ©emein-
feßaft »on ©anft ©rifeßona erfteDt eine tapette im Sofien*
»oranfeßlag »on 45,000 gr.

Ur*enß«Ic in Arbo«. ®er geuerbeftattungSoerein
plant bie ©rftellung einer Urnenhalle auf ber Oftfeite
beë griebßofeS.

pintfdil il tonton 3firtd.
Vlan fchreibt ber „91. 3 3" • 9leujaßrgblatt

ber ©elehrten ©efeßfeßaft pm Veften beg SBaifenßaufeg in
3üricß, bon ®r. Sari ©feßer, lann als eine 3ubiläumg=
feßrift be« Heimatfcßußeg im Santon 3iütcß gelten;
finb bodß in biefem 3aßte grnet Sahrjehnte bahingegangenj

feit bie im Sap 1905 in ber ganzen ©djtueij Iraftbotl
erwarte §eimatfchußbemegung auch «ae jürchertfche
©eltion tnS Seben rief, bie feittjer eifrig unb er=

freutiçherweife auch taU biet ©rfolg gemirft hat. ®er
ftaatlidfcje tpeimatfchufj rourbe erft burch bag 1912 in
Sraft getretene ©diroetgetifche 3ibilgefeßbuö) angeregt;
in biefem 3ahco fe^te bec Dîegierunggrat eine Sommiffion
bon ©achbetfiänötgen etn, bie in ber ^auptfache ben
Vehörben ©Pachten über ^eitnatßhußfragen abgeben
foil, baneben aber auch bag Stecht befißt, bon fich aug
ben Vehörben Vorfäßäge unb Anregungen über folche
gtagen jtt machen. ®ie pribate Vereinigung unb bie

ftaatliche Sommiffion arbeiten getrennt; ihre Veftre*
bungen gelten aber bem gleichen 3iel- SBag bie beiben
foroie bie Vei)örben in ben jroanßg Sah^eu für ben

$eimatfchu| geleiftet haben, hat Dberrichter ®r. Sari
©fcher im borltegenben 9leujahrgblatt forgfältig aug ben

Vrotofoüen, Serishten, Verorbnnngen unb Vefchlüffen
pfammengeftellt unb bietet bamit ein beutlicheg ®ilb
ber bisherigen prcherifchen §eimatfchuha^beit.

®er er fie Abfchnitt hanbett bom Ve griff unb bon
ben* Aufgaben beg £>eimatf<hußeg. ®ag 3'^
geht öahin, bem Vaterlanbe feine natürliche Schönheit
unb bie gef^ichtlich geworbene ©igenart möglidhft p
bewahren, eg bor unberechtigten unb bag Allgemeingut
fchäbigenben Uebergtißen beg äftaterialigmug p fchüßen
unb bie Vobeuftäubigteit im Volle p ftärfen, bie ibealen
©üter roieber fchäßengroert p macheu; er ift ein

gramm, ni^t bei SonferbattSmug um jeben V^eig,
fonbern ber ^Stetät gegenüber allem, wag unfer Sanb
in 9latur unb Sunft unb Vollgleben ©injigartigeg,
©haralterbofleg, ©chöneg befißt.

®er ^roeite Abfchniit befaßt [ich mit bem ftaat*
liehen ^eimatf4)uß, ber fich in ©efeßen unb Ver»
orbnungen, foroie in Verroaltunggaften unb ©ntfeßeiben
öon Verroaltunggbehörben unb ©etteßten äußert. @§

ift ein erfreulich fiarteê Vünbel bon ©rlaffen," bag bie

Veßörben, bor allem aug ber Vegierunggrat, bem §eimat=
feßuß geroibmet ßaben; berftäubnigbotleg SBoßlrooßen
unb ein träftiger SSille pr îat fprechen aug biefen
©rlaffen. ®ie erfte ©runblage für ben ^eimatfehuß im
Santon 3öriä) ffßuf &a8 gleichzeitig mit bem ©dßroei»
jerifchen 3iöilgefeßbuch in Sraft erroadßfene prcßerifdße
©infüßruugggefeß, bag ben Dîegierunggrat auf bem Ver»
orbnunggroeg ermächtigt, pm ©cßuß unb jur ©rßaltung
bon Altertümern, 9laturöenfmälern unb feltenen Vßanjen,
jur Sicherung ber Sanbfchaften, Drißhaftgbilber unb
Augfidßtgpuntte bor Verunftaltung unb zum Schuß bon
Heilquellen bie nötigen Verfügungen z» treßen unb
©trafbeftimmungen aufzufteüen. ©eftüßt auf biefe @c»

mächtigung erließ ber Vegierunggrat 1912 eine Ver»
orbnung betreßenö ben 9tatur» unb H^iPatfcßuß, bie

nun bie Hauptgrunbtage für ben züreßerifeßen Heimat»
feßuß hübet. Speziell mit bem 9laturfcßuß befaffen fich
bann bie Verordnungen beg DtegierungSrateg bon 1909,
1914, 1921 unb 1922. ®ie erfte biefer Verorbnungen
'roar bet erfte Schritt auf bem SSege zum gefeßlichen
Heimatßhuß im Santon 3^icß; ^arin werben befiimmte
roilbroa^ifenbe unb in ißrem Veftanbe gefäßrbete ißßanzett
bem ftaatlicßen @^uß untexftetlt. ©in weiterer wichtiger
©rlaß beg Vegierunggrateg im 3"tereffe beg Heimat»
fchußeg ift ber Vefcßluß bon 1912 üöer bie ©cßaßung
eineg ©dßongebieteg am ®ößftod unb feiner Umgebung.
®urch biefen Vefößtuß rourbe §ur ©rßaltung beë bortigen
3öilbftanbe§ ein ©cßonrebier bon etwa 22 Quabrat»
lilometer glädße gefdßaßen, bon bem atlerbingg 1923
auf bie Vefcßroerben feiner ©egner ein Areal bon etroa
7 Quabratfilometer abgetrennt rourbe. 3n biefem Schon»
gebiet bürfen auch leine feltenen VßmtZcm gepßücft ober

ausgegraben werben, ©in anberer ©rlaß, bon 1916, bet

Nî. 4S Mîîstr. fchwetz. Handw. Zetttmg („Meisterdiatt«,

schließend findet sich der Ankleideraum mit großer Wasch-
einrichtung und 150 kleinen verschließbaren Kästchen vor.
Im Oberstock sind 2 Sitzungszimmer eingebaut und eine
kleinere Empore, die einen schönen Überblick über den
Turnsaal ermöglicht. Alles in allem wird die Anlage
günstig beurteilt, die ihren Zweck vollständig erfüllt. Die
Turner und die Schulkinder freuen sich, endlich eine gute
Turngelegenheit eingerichtet erhalten zu haben.

Ueber den Kirchenbau für die Christliche Wissenschaft
in St. Galle« berichtet das „St. Galler Tagbl.": Dank
der Gunst des Weiters konnte an der Böcklinstraße (Nähe
Unterer Graben) der Rohbau für die Kirche der Christ-
lichen Wissenschaft (Projekt Herr Architekt Kühn) fertig
erstellt werden. Mächtig hebt sich der nach dem System
Hetzer konstruierte kuppelförmige Dachstuhl vom Mauer-
werk ab, das von den Firmen Heenes Erben und
B. Bendel Sohn ausgeführt wurde. Unverzüglich
können auch die Arbeiten für den Innenausbau in An-
griff genommen werden. Der imposante Bau erhält ein
großes Rabitz-Gewölbe. Ersteller desselben ist die Firma
A. und I. Schöpf, St. Gallen. Man hofft, die Kirche,
die 600 Sitzplätze vorsieht, im Mai ihrem Zwecke dienst-
bar machen zu können.

Spitalumbaute in Altstätten (St. Gallen). Der
Gemeinderat hat die Pläne für die Spitalumbaute zur
Prüfung an die Spitalkommission überwiesen. Die Kosten
der baulichen Veränderungen sollen rund 300,000 Fr.
betragen.

Das älteste Kirchlein im Tal von Safien (Grau
bänden). Der Seelsorger von Safien-Platz und Talkirch
in Neukirch, Pfarrer Thurneysen, berichtete im
Schoße der Sektion „Uto" des S. A. C. in Zürich
u. a. folgendes: „Heute ist, wie bei einer Reihe anderer
Alpentäler zu befürchten, daß das Saftental zu einem
sterbenden Tale werde. Besonders seinem obersten Teil,
einem alten Seeboden von Schutt und Geröll überführt,
droht der Niedergang. Hier befindet sich in einer Höhe
von 1700 m das im Jahre 1441 eingeweihte älteste
Kirchlein des Tales, das hart am.Rande eines Abgrundes
auf Schiefer steht und nun infolge Ablockerns des Unter-
grundes zerfallen muß, wenn sich nicht Hülfe zur Er-
stellung eines neuen Fundamentes im Voranschlag von
25,000 Fr. findet."

Pfarrer Thurneysen legte für dieses gefährdete Bau-
werk am Schlüsse seines prächtigen Vertrages ein unge-
mein warmes Wort ein, indem er die großen Opfer er-
wähnte, die die kleine protestantische Kirchgemeinde Safien
zu tragen gewillt ist und die Hoffnung aussprach, es
werde auch sonst an freiwilliger Hilfeleistung nicht fehlen.
Ein kerniges Schlußwort des Präsidenten der Sektion
„Uto", Sekundarlehrer Erb, munterte zur Verabreichung
von Spenden auf, die dann auch so reichlich eingingen,
daß dem Talkirchlein zu Safien einige hundert Franken
zugewiesen werden konnten.

Kapellenba« in Kirchleera» (Aargau). Die Gemein-
schaft von Sankt Crischona erstellt eine Kapelle im Kosten-
Voranschlag von 45,000 Fr.

Urnenhalle in Arbon. Der Feuerbestattungsverein
plant die Erstellung einer Urnenhalle auf der Ostseite
des Friedhofes.

Der HeimMH i> Kmtm Mich.
Man schreibt der „N. Z Z" : Das Neujahrsblatt

der Gelehrten Gesellschaft zum Besten des Waisenhauses in
Zürich, von Dr. Karl Escher, kann als eins Jubiläums-
schrift des Heimatschutzes im Kanton Zürich gelten;
sind doch in diesem Jahre zwei Jahrzehnte dahingegangen^

seit die im Jahr 1905 in der ganzen Schweiz kraftvoll
erwachte Heimatschutzbewegung auch eine zürcherische
Sektion ins Leben rief, die seither eifrig und er-
freulicherweise auch mit viel Erfolg gewirkt hat. Der
staatliche Heimatschutz wurde erst durch das 1912 in
Kraft getretene Schweizerische Zivilgesetzbuch angeregt;
in diesem Jahre setzte der Regierungsrat eine Kommission
von Sachverständigen ein, die in der Hauptsache den
Behörden Gutachten über Heimatschutzfragen abgeben
soll, daneben aber auch das Recht besitzt, von sich aus
den Behörden Vorschläge und Anregungen über solche

Fragen zu machen. Die private Vereinigung und die

staatliche Kommission arbeiten getrennt; ihre Bestre-
bungen gelten aber dem gleichen Ziel. Was die beiden
sowie die Behörden in den zwanzig Jahren für den

Heimatschutz geleistet haben, hat Oberlichter Dr. Karl
Escher im vorliegenden Neujahrsblatt sorgfältig aus den

Protokollen, Berichten, Verordnungen und Beschlüssen
zusammengestellt und bietet damit ein deutliches Bild
der bisherigen zürcherischen Heimatschutzarbeit.

Der erste Abschnitt handelt vom Begriff und von
den'Aufgaben des Heimatschutzes. Das Ziel
geht dahin, dem Vaterlande seine natürliche Schönheit
und die geschichtlich gewordene Eigenart möglichst zu
bewahren, es vor unberechtigten und das Allgemeingut
schädigenden Uebergriffen des Materialismus zu schützen
und die Boden ständig keit im Volke zu stärken, die idealen
Güter wieder schätzenswert zu machen; er ist ein Pro-
gramm, nicht des Konservatismus um jeden Preis,
sondern der Pietät gegenüber allem, was unser Land
in Natur und Kunst und Volksleben Einzigartiges,
Charaktervolles, Schönes besitzt.

Der zweite Abschnitt befaßt sich mit dem staat-
lichen Heimatschutz, der sich in Gesetzen und Ver-
Ordnungen, sowie in Verwaltungsakten und Entscheiden
von Verwaltungsbehörden und Gerichten äußert. Es
ist ein erfreulich starkes Bündel von Erlassen," das die

Behörden, vor allem aus der Regierungsrat, dem Heimat-
schütz gewidmet haben; verständnisvolles Wohlwollen
und ein kräftiger Wille zur Tat sprechen aus diesen
Erlassen. Die erste Grundlage für den Heimatschutz im
Kanton Zürich schuf das gleichzeitig mit dem Schwei-
zerischen Zivilgesetzbuch in Kraft erwachsene zürcherische
Einführuugsgesetz, das den Regierungsrat auf dem Ver-
ordnungsweg ermächtigt, zum Schutz und zur Erhaltung
von Altertümern, Naturdenkmälern und seltenen Pflanzen,
zur Sicherung der Landschaften, Ortschaftsbilder und
Aussichtspunkte vor Verunstaltung und zum Schutz von
Heilquellen die nötigen Verfügungen zu treffen und
Strafbestimmungen aufzustellen. Gestützt auf diese Er-
mächtigung erließ der Regierungsrat 1912 eine Ver-
vrdnung betreffend den Natur- und Heimatschutz, die

nun die Hauptgrundlage für den zürcherischen Heimat-
schütz bildet. Speziell mit dem Naturschutz befassen sich

dann die Verordnungen des Regierungsratcs von 1909,
1914, 1921 und 1922. Die erste dieser Verordnungen
war der erste Schritt auf dem Wege zum gesetzlichen

Heimatschutz im Kanton Zürich; darin werden bestimmte
wildwachsende und in ihrem Bestände gefährdete Pflanzen
dem staatlichen Schutz unterstellt. Ein weiterer wichtiger
Erlaß des Regierungsrates im Interesse des Heimat-
schutzes ist der Beschluß von 1912 über die Schaffung
eines Schongebietes am Tößstock und seiner Umgebung
Durch diesen Beschluß wurde zur Erhaltung des dortigen
Wildstandes ein Schonrevier von etwa 22 Quadrat-
kilometer Fläche geschaffen, von dem allerdings 1923
auf die Beschwerden seiner Gegner ein Areal von etwa
7 Quadratkilometer abgetrennt wurde. In diesem Schon-
gebiet dürfen auch keine seltenen Pflanzen gepflückt oder

ausgegraben werden. Ein anderer Erlaß, von 1916, der
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